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Maui lag gemütlich auf seinem kleinen Mäusebett, vertieft in eine Abenteuergeschichte, als er durch das offene Fenster ein paar auf der Straße spielende Kinder singen hörte:

„Der Mond ist rund, aus Käse gemacht, leuchtet so hell in der dunklen Nacht!“

Maui spitzte sofort seine Mäuseohren.

„Käse? Der Mond ist aus Käse?

Das klingt ja fantastisch!“
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Schnell hüpfte er aus dem Bett und lief in die Küche, wo seine Eltern gerade am Tisch saßen.

„Mama! Papa! Wusstet ihr auch, dass der Mond aus Käse ist?“ rief Maui aufgeregt mit leuchtenden Augen.

Seine Eltern schauten ihn überrascht an. „Wo hast du denn das bloß gehört, mein Mäusezähnchen?“ fragte seine Mama lächelnd.
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„Die Kinder draußen haben es doch gerade gesungen!

Stellt euch das mal vor: Ein riesiger, runder Käse, der um die Erde fliegt und nachts leuchtet! Wie kommt der denn dahin? Ich muss unbedingt mal den Mondkäse probieren!“ rief Maui ganz ungeduldig.

Seine Eltern lachten herzlich.

„Ach Maui, das ist nur ein Lied. Der Mond ist doch nicht aus Käse. Er ist staubig und steinig und völlig ungenießbar!“ sagte Papa Mausen.

Mama Mausen schmunzelte. „Das singen die Kinder nur zum Spaß, weil die Löcher im Mond ihn wie Käse aussehen lassen.“
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Maui fühlte sich enttäuscht. „Ihr glaubt mir einfach nicht!“ sagte er und stampfte mit der Pfote auf.

„Ich werde es euch beweisen! Ich hole selbst ein Stück Mondkäse und zeige es euch!“

Papa zwinkerte ihm zu. „Na dann frag doch mal Opa Mausen, den alten Erfinder. Der wird sich bestimmt freuen, für dich eine Mondrakete zu bauen!“

Am nächsten Tag besuchte Maui seinen Opa in dessen Werkstatt.

Opa war eine richtige Tüftlermaus: Überall lagen Schrauben, Zahnräder und seltsame Werkzeuge herum.
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„Oh hallo Maui, mein Enkelmäuschen! Was verschafft mir denn heute die Ehre? Du kommst mich so selten besuchen!“ klagte Opa Mausen, während er gerade an einer rauchenden, pfeifenden Maschine rumschraubte. In Opas Werkstatt surrte und dampfte und klackerte es immer vor lauter Getüftel.

„Opi, ich muss unbedingt zum Mond fliegen! Papa hat gesagt, dass du mir helfen kannst. Bitte, kannst du mir eine Rakete bauen? Bitte bitte! Es ist sehr wichtig!“ flehte Maui ihn an.

Opa legte erstaunt den Schraubenschlüssel zur Seite und grinste. „Aber wieso zum Mond Maui? Was gibt es dort für dich zu tun?“

„Ich muss beweisen, dass er aus Käse ist, so wie im Kinderlied!“ erklärte Maui entschlossen.

Opa Mausen riss die Augen auf. „Oh das ist natürlich eine wichtige und richtige Mission! Wie es der Zufall will, tüftele ich schon seit Jahren an einer derartigen Rakete.

Aber ich bin schon ein alter Mäuserich und habe sie allein leider noch nicht fertigbauen können.“

Maui schnappte sich eine herumliegende Zange und kletterte damit auf Opas Schulter. „Komm ich helf dir!

Gemeinsam schaffen wir es bestimmt ganz schnell!

Wo fangen wir an?“
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„Na dann, auf geht‘s!“ sagte Opa begeistert und riss mit einem Ruck einen staubigen Vorhang auf.

„Wooooowww!!“ rief Maui mit strahlendem Gesicht, als er die Rakete sah.
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Maui und Opa arbeiteten Tag und Nacht an der Rakete.

Sie schraubten, hämmerten, schweißten und lackierten, bis das Gefährt endlich fertig vor ihnen stand. Maui konnte kaum glauben, wie groß und glänzend die Rakete war.

Mama und Papa Mausen hatten sich große Sorgen gemacht, weil Maui so lange nicht nach Hause gekommen war. Also gingen sie zu Opas Werkstatt, um nach dem Rechten zu sehen. Die beiden entdeckten Maui und Opa in dem Moment, als sie gerade die fertiggestellte Rakete bestaunten.

Mama Mausen fiel fast in Ohnmacht. „Ihr habt nicht wirklich über Nacht eine Mondrakete gebaut, oder?“ rief Mama und klammerte sich an Papa Mausens Arm.

„Doch Mama und schau mal, wie schön sie geworden ist!“ entgegnete Maui ganz stolz.

„Auf keinen Fall erlaube ich euch beiden verrückten Bastlermäusen mit diesem Ding irgendwohin zu fliegen, schon gar nicht zum Mond!“ rief Mama entsetzt und wedelte streng mit dem Zeigefinger. „Sag du doch auch mal was dazu, Papa Mausen, vielleicht hören die beiden ja auf dich!“
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„Also ich muss schon sagen, das sieht doch alles recht stabil und robust aus.“ kommentierte Papa fachmännisch.

„Es scheint mir, die beiden wissen schon, was sie da tun!”

Mama schüttelte energisch den Kopf und verschränkte die Arme. „So so
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